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I

Passworte

Zeugnis geben
von brechenden Brücken,
klaffenden Türen,
Wänden, verwirbelt im Raum,
von Tagnacht und grellen Schrecksekunden
beim Durchgang des Fremden
und vom Zerspringen des Ich
mit einem Schrei.

Unter gekreuzten Klingen
trieb hier ein Glück vorbei.

Zeugnis geben
von Schizophrenie und Stoff,
der sich täglich
an einer Flugspur zerbricht:
Wir sind ihr verfallen, wir
Macher von zwei mal zwei –
plötzlich scheucht uns die Fünf
aus unsrem Schlaf von Blei.



Asymptote

Der Asphalt spiegelt
deine weiße Gestalt,
die schwarzen Bäume
sind krank nach dir.

Wer bist du denn,
zu trommeln auf meiner Haut?
Ich bitte die eiserne Zeit,
daß sie den Tod zwischen uns
aufschiebt.


Im Grab geschlafen,
auf Erden erwacht,
Stimmen füllen den Raum,
wir hören,
vom herzzerreißenden Glück
fertiggemacht
und zur Welt gebracht.


Ich lebe ohne Erlaubnis,
die Zeit ist ein Knoten
aus Wut und Geschwindigkeit.

Ein Riß zur Linken.
Ich horche ins Dunkel hinab
auf das blinde Steigen der Flut.


Tage

Das Licht macht Kopfweh,
der Boden schwankt;
sagt einer ein Wort für dich und mich
in der dicht bevölkerten Leere,
bluten Zärtlichkeiten
nach innen.

Zwischen Abend und Morgen
fahr ich durchs finstere Land,
mißachte Vortritt und Rotlicht,
schneide Kurven,
rede laut mit dem weißen Wild und der Nacht,
die aus den Wäldern ins Tal steigt,
mit schimmerndem Samen die Flüsse füllt.


Die ewigjunge Blechsonne
über dem schneegrellen Land,
als wäre sie längst erklärt,
ein Rechenexempel des Großen Lehrers,
und selbst der heute morgen
aufgespannte Fiberglashimmel
glaubt an sich
mit dem brutalen Mut
von Ballonfahrern und Baggerführern.

Wie steh ich diese Tage durch?
Wann wird denn Abend?
Blasen im Gehirn,
bis wir uns wieder Leben spritzen.

Ein Vogelflug
als Gegengewicht der Welt,
Wolkenschatten frieren ihn ein,
ein Blick taut ihn auf,
der Bleistift liegt mir in der Hand wie du.

Zuweilen geht durch die Augen
ein fremdes Gesicht mir,
urverwandt und blutig.


Kinder,
uns aufeinanderzulegen
und zwischen den Küssen zu reden
von deren Absurdität.

Klarheit willst du?
Klar ist der Exitus
und Liebe der Weg.
Schlaflos Tag und Nacht
bedenkt sie das Leben.

So müssen wir
ohne Rückkehr und Ankunft,
hörig dem Sog
des dunklen Zusammenhangs, gehn.


Der Elfte Elfte

Dein Lächeln
im ungewissen Schimmer
von Mond, Nebel und Straßenlampen
am Rand der Großstadt.

Zwei Vögel Nimmersatt.
Unerschöpfliche Einverleibung
auf der Flucht vor dem Tod.

Und schlagen wir die Augen wieder auf,
schwimmt die Schwerkraft Ertrunkner auf
unsern Gesichtern.


Abschied

I

Mitternacht vorbei, du gehst,
der Asphalt der Garage
im lila Neonlicht,
ein Schild: Geschlossen.
In Schwarz vermummt gehst du,
schaust dich nicht um:
Schritte einer Hirtin
vor der verrußten
Betonmauer.

Du überquerst die Straße
und ich wende
durch fünfzig Kilometer Nacht zurück.
Ein Dunkelnebel senkt sich
zwischen dich und mich:
Niemand, der mich überholt,
weiß.

Du drehst dich um:
Wie soll die Welt uns kennen?
Wir sind die Welt –
wir sehn uns wieder,
daß sie nicht zerfällt.



II
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